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MIT  AMTLICHEN PUBLIKATIONEN 

BIOGAS 
Wieso die geplante 
Biogasanlage für das 
Land Liechtenstein 
noch nicht in trockenen 
Tüchern ist. 4 

I 
GRÜNDUNG 
Warum Regierungsrat 
Martin Meyer die 
Gründung einer unab
hängigen Patientenor
ganisation begrüsst. g 

ENDSPURT 
Wie sich der FC Vaduz 
im Challenge-League-
Endspurt um den NLA-
Aufstieg gegen Lugano 
behauptet! will. «| 3 
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AUFSTÄNDE 
Wie der usbekische 
Präsident Islam Kari-
mow die Niederschla
gung von Unruhen 
rechtfertigt. 2 4  

VOLKS 
BLATT MIX 

Varmlstter nach 
sechs Tagen gefunden . 
BREGENZ - Ein seit Mittwoch im Bre
genzerwald vermisster 42-jähriger deutscher 
Wanderer ist am Montagvormittag verletzt 
aufgefunden worden. Der Mann war entkräf
tet, aber ansprechbar, wie die Polizei am 
Dienstag mitteilte. (sda) 

| Start zum Bäreneemmer 
; ST. GALLEN - Ab kommenden Samstag 
| werden 75 künstlerisch gestaltete Bären die 
i Stadt St. Gallen schmücken: Das Wappentier 

ist Teil des Standortmarketings und erlebt 
| nun eine «Bämissage». 
| Nach den Zürcher Kühen und einer ähn-
| liehen Bärenaktion in Berlin soll jetzt das 

Wappentier bärenstark für St. Gallen wer
ben. Die Bären gibt es in drei Varianten: als 
Normalbär auf allen Vieren, aufrecht und im 
Kopfstand. (sda) 

VOLKI SAGT: 
«Dr Landtag tuat 
höt beschlttssa, 
ob der FCV bald a 
grössere Schlad Ion 
ka gnUss*!» 
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Kernkompetenzen gestärkt 
Europaratsgipfel erfolgreich abgeschlossen 

WARSCHAU - Dar dritte b m f *  
rmqtpm | M 0 n  s m   j w w h  
MMM der Vargaaaamialt M .  
Dia 4t Staate- und ragtenim«-

Hhim mmm n w i v n t v ^ r  
diaf Otmar Hasiar und Aussan-
mlnlstarln Rita Klabsr-Back, 
wtladfrtan steh darauf, daas 
dia Karnkampatanzsn das Eura-
paratas gastikkt wanten. 

Menschenrechte, Demokratie und 
Rechtstaat sind die Kernelemente 
des Europarates, welche weiterhin 
Hauptanliegen des internationalen 
Gremiums bleiben. Darauf einigten 
sich die 46 Vertreter in Warschau. 
Ein weiteres Kernelement, welches 
neu verankert wurde, betrifft die 
Förderung der europäischen Iden
tität. Der Euro parat will die Grund
lagen der gemeinsamen Werte und 
des kulturellen Erbes weiterhin 
hoch halten. Entsprechend wurde 
gemeinsam ein so genanntes 10-
Punkte-Programm verabschiedet. 

Wie Regierungschef Otmar Has
ler hatten auch andere Regierungs
chefs und Staatspräsidenten im Ple
narsaal bemerkt, dass die struktu
rellen Defizite beim Gerichtshof 
für Menschenrechte ein grosses 
Manko darstellt. «Der Gerichtshof 
ist Opfer seines eigenen Erfolges 
geworden», erklärte Regierungs
chef Hasler gegenüber dem Volks
blatt. Der Regierungschef erklärte 
bei einem Treffen mit dem Volks
blatt vor Ort, dass Lösungen für 
den Gerichtshof gefunden wurden: 

fei mehr «partizipative Demokra
tie» in allen Ländern forderten. 

Gegenüber dem Volksblatt sagte 
der Regierungschef weiter, dass die 
Anwesenheit Liechtensteins am 
Gipfel sehr wichtig gewesen sei. 
«Wir wollen - nach unseren Mög
lichkeiten - weiterhin aktiv und 
ideell an Europa mitarbeiten.» Es 
sei wichtig, dass alle Länder teilge
nommen hätten; insbesondere auch 
für Kleinstaaten. «Es hat sich deut
lich gezeigt, dass die Staatsgrösse 
nichts mit der Machtfülle zu tun 
hat», so Hasler. 

es werden künftig mehr finanzielle 
Mittel seitens des Europarates ein
gesetzt, damit die Urteile schneller 
und speditiver gefällt werden kön
nen. 

Im Mittelpunkt 
Nicht nur die Institution des Ge

richtshofes engagiert sich stark mit 
Menschenrechten: so wurde am 

Gipfel einhellig übereingekommen, 
dass die Elemente der Rechtsstaat
lichkeit überall hoch gehalten wer
den müssen. «Ebenso sollen die 
Menschen und Bürger eine stärkere 
Beteiligung an der Demokratie er
halten», sagte Regierungschef Ot
mar Hasler. Dieser Beschluss 
widerspiegelt zudem die Forderung 
der Jugend, welche am Jugendgip-

Die Rede von Otmar Hasler am 
Gipfel (das Volksblatt berichtete in 
seiner gestrigen Ausgabe) sei sehr 
gut aufgenommen worden. «Die 
Reaktionen von vielen Botschafter
kollegen waren durchwegs posi
tiv», erklärte Daniel Ospelt, Ständi
ger Vertreter Liechtensteins beim 
Europarat. Auffällig war zudem die 
inhaltliche Nähe der Reden von Ot
mar Hasler und dem schweizeri
schen Bundespräsidenten Samuel 
Schmid. 

«Es ist erfreulich, dass es für alle 
anderen Länder selbstverständlich 
ist, dass Liechtenstein dabei ist», 
erklärte Otmar Hasler. «Liechten
stein gehört zur europäischen Ein
heit, daran wollen wir auch weiter 
arbeiten.» Und der Regierungschef 
fügte an: «Man hat deutlich ge
spürt, dass es bei allen Vertretern 
nicht auf die Grösse des Landes an
kommt, sondern auf das Engage
ment, das man einbringt.» Seite 3 

35. ISC-Symposium 
Professur ersetzt Friedenspreis 

ST. BALLEN - Mit dam Banaral-

Varantwartana» widmat sieh 
daa 35. iSC-Sympaatem vam 
19. Ms 21. Mai aa dar IMvar-
t>w st. Baitoa Brundfraaaa aH 
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Über 600 Führungskräfte und 200 
Studierende beschäftigen sich im 
Dialog mit Prozessen des globalen 
Wandels, dem Konflikt zwischen 
freiem Markt und Verantwortung, 
unternehmerischer Freiheit und 
Verantwortung. Bundesrat Moria 
Leuenberger eröffnet das Sympo
sium mit einer Rede zum Thema 
«Eine Dreifaltigkeit für die Wirt
schaft! Welche?». Neben Leuen
berger haben Nato-Generalsekretär 
Jaap de Hoop Scheffer, Volkswa
gen-Chef Bernd Pischetsrieder, die 
Schweizer Konzernchefs Peter 
Wuffli (UBS), Andrt Kudelski und 
Ulrich Gigy (Post) ihre Teilnahme 
am ISC-Symposium 2005 zugesi

chert, wie die Organisatoren mit
teilten. Das ISC-Symposium 
(International Students Committee 
St. Gallen) ist eine Plattform der 
Begegnung für 600 Entscheidungs
träger aus Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft und für 200 durch den 
weltweit grössten Aufsatzwettbe
werb ausgewählte Studierende aus. 
Uber sechzig Nationen. 

Bis 2003 hat die Max Schmid-
heiny-Stiftung am ISC 25 Mal Per
sönlichkeiten und Institutionen mit 
dem mit 100 000 Franken dotierten 
Freiheitspreis ausgezeichnet. Zu 
den Preisträgern gehörten etwa die 
Ökonomen Jagdish Bhagwati und 
Hemando de Soto, Unternehmer 
wie Nicolas Hayek, Hans Merkle 
oder Jorma Ollila und Politiker wie 
Gaston Thorn, Romano Prodi und 
Kofi Annan. 

Seit 2004 gibt es keinen Schmid-
heiny-Friedenspreis mehr. Statt 
dessen wird an der Universität St. 
Gallen eine Max Schmidheiny-
Professur errichtet. (sda) 

45 neue Gesetze 
Blairs Regierungsprogramm präsentiert 

- in  atear tradtttenal Meinung der Regierung sollen sie 
allerdings im Kampf gegen den 
Terrorismus und das organisierte 
Verbrechen hilfreich sein. 

Blair wird es möglicherweise 
nicht leicht fallen, das Projekt 
durchzusetzen, nachdem seine 
Mehrheit im Unterhaus nach den 
Wahlen vom S. Mai von 165 Sitze 
auf 66 geschrumpft ist. Denn auch 
innerhalb von Blairs Labour-Partei 
gibt es wegen befürchteter Ein
schränkungen bürgerlicher Freihei
ten Widerstand gegen das Geset
zesvorhaben. (sda) 

KVni|in Ellzabatk II. am 
Otemtag var dam Pariamant ta 
Land«! das aaaa Raotenmaa* 

Pramter ftay 

Die Rede, die vom Regierungschef 
und seinem Kabinett geschrieben 
wird, markiert den Beginn von 
Blairs dritter und letzter Amtszeit 
als Chef der Labour-Regierung. 

Das ehrgeizige Programm sieht 
rund 45 neue Gesetze vor, darunter 
die geplante Einführung eines Per
sonalausweises. Grossbritannien 
ist eines der wenigen europäischen 
Länder, das bislang keinen Perso
nalausweis hat; er war kurz nach 
dem Zweiten Weltkrieg abge
schafft worden. 

Die Einführung des Ausweises 
ist ausgesprochen umstritten: Dar
auf sollen Daten zu Fingerabdrü
cken beziehungsweise der Augen-
Iris abgespeichert werden. Nach 
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